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Präsident sein … 
Schon vor 112 Jahren lenkte einmal ein Grazer die Geschicke des Alpenvereins als Vorsitzender. 
Ein gutes Omen also.

Dr. Christian Wadsack, Präsident des Alpenvereins

Wenige wollen Präsident sein – so lautete die Schlagzeile vor 
einem Monat im Standard, als es um die Nachfolge des Wiener 
Polizeipräsidenten ging. „Auch wenn dieser Job nicht wirklich mit 
dem des Alpenvereinspräsidenten vergleichbar ist, geht es uns da 
viel besser!“, dachte ich mir, denn die Akzeptanz des Alpenver-
eins ist bundesweit anerkannt. Für mich persönlich war daher die 
Hauptversammlung in Bad Hofgastein ein ereignisreiches Wochen-
ende. Die VertreterInnen der Sektionen haben mir einstimmig ihr 
Vertrauen für das Präsidentenamt des größten Bergsportvereins in 
Österreich ausgesprochen. Die hohe Medienaufmerksamkeit nach 
der Wahl verdeutlicht Bedeutung und Stellenwert des Alpenver-
eins als gesellschaftspolitischer Faktor. Auch die vielen schriftlichen 
Gratulationen von MitgliederInnen zu meiner neuen Funktion zei-
gen, dass Veränderungen innerhalb unserer Organisation wahrge-
nommen werden – ich möchte mich bei allen für diesen Zuspruch 
herzlich bedanken!  

Bergsportkompetenz verstärken

Nun geht es aber an die Arbeit, denn viele Aufgaben warten auf 
Umsetzung und neue Herausforderungen sind anzunehmen. Als 
Arbeitsschwerpunkte habe ich mich für drei Themen entschieden, 
die nach Analyse als Chancen für eine positive Vereinsentwicklung 
einzuschätzen sind. Die Bergsportkompetenz zu verstärken, indem 
wir Kletterinfrastrukturen und Angebote für Mitglieder erweitern, 
ist mir ein besonderes Anliegen. Der Umkehrschluss, damit den al-
pinen Naturschutz in den Hintergrund zu stellen, entspricht nicht 
meinem Verständnis. Im Gegenteil, ich beurteile unsere Natur-
schutzarbeit, die sehr oft exponiert im tagespolitischen Geschehen 
steht, als wichtig und werde daher als Ansprechpartner im Präsidi-
um zur Verfügung stehen.

Bekanntheitsgrad steigern

Die Marke Alpenverein einer breiten Öffentlichkeit bekannt zu 
machen ist ein weiteres Vorhaben, indem wir im Gesamtverein 
der Öffentlichkeitsarbeit mehr Bedeutung geben wollen. Im We-
sentlichen geht es um die Umsetzung eines Kommunikationskon-
zeptes. 

Die Ausbildung ist eines unserer wichtigsten Erfolgsgeheim-
nisse im Alpenverein. Ehrenamtlich tätig zu sein, aber professionell 
ausgebildet, ist mein erklärtes Ziel. Dazu wird die Alpenvereins-
akademie gegründet, die alle Bildungsangebote für Funktionäre 

und Hauptamtliche unter einem Dach vereint und die sukzessive 
erweitert wird. 

Gute Vorzeichen ...

Die Kultur präsentiert ihre Aktivitäten in dieser Ausgabe. Dazu 
möchte ich auf die soeben eröffnete Ausstellung des Museums in 
der Hofburg Innsbruck hinweisen. Auch das neu erschienene Ge-
schichtsbuch „Alpenverein - die Städter entdecken die Alpen“ ist 
ein sehr gelungenes Werk, welches die Gründung der Alpenvereine 
und ihre gemeinsame Geschichte bis 1918 spannend erzählt. 

Darin war ich überrascht zu lesen, dass den Alpenvereinen von 
1895 bis 1897 bereits ein Steirer als Präsident vorstand. Alexan-
der Rigler, ein Grazer, galt als offen, unparteiisch, gewissenhaft 
und sein Vorsitz wurde sehr gelobt – na wenn das kein gutes Vor-
zeichen ist!

Herzlichst Ihr
Christian Wadsack
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